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Rana l. Verwandlung des Frosches.
Als Beispiel wurcle Rana agilis, iler Springfrosch, ilargestellt, cla Eier uncl

Larven dieser Art am leichtesten zu beschaffen'waren,
Die Eier (genauer gesagt die Eimutterzellen) gelangen aus dem Eierstocke

(s. 'Iaf. 27, Fig. 2) durch Platzen der Foliikel in die Leibeshöh1e und werilen durch
Flimmerzellen tles Peritoneums zu den Ostien cler Eileiter gefrihit I sie passieren
ilen vielfach gewunclenen Eileiter, in dessen vorderem Abschnitte die erste Reife-
teilung (Bildung iles ersten Richtungskörpercheus) erfolgt, während ilie zweite
erst nach der Eiablage vor sich geht. Auf dem weiteron W'ege durch den Ei-
leiter wir{ n/n clie Eihaui noch eine zähe Gallerthtille abgelagert, ilie von eigenen
Drüsen cles Eileiters abgesonclert wiril. Im Enilabschnitte cles Eileiters, dem
dünnwaniligen lJterus, sammeln sich die legereif'en Eier so massenhaft an, claß
die beiden in der l\Iedianlinie zusammenhängenden Uteri ietzt clen größeren Teil
iler Leibeshöhle ausfüllen und clio übrigen Organe nach vorn drängen. Infolge
iles ilunklen Pigments der durchschimmernilen Eier (die lur an einer Stelle
hell geftirbt sind) erscheint iler prall gefüllte Uterus fast schwarz. Nimmt man
aus dem aufgeschnittenen Uterus eines eben getöteten Weibchens ein oiler
mehrere Eier heraus - sie kleben stark an der Pinzette 

- 
uncl bringt sie ins

'Wasser, so quillt die Gallerthülle sofort stark aufl ebenso schwellen im Freien ilie
vom Weibchen zusammenhängencl ins V[asser abgelegten Eier rasch zu einem
großen Klumpen an.

Fig. 1: zeigt bei gleicher Vergrößerung je drei Eier vor und nach ilem
Aufquellen der rvasserhellen Gallerihülle; an dieser letzteren bemerkt man bei
günstiger Belouchtung drei verschieden ilicke konzentr.ische Schichten. Nach
längerem Liegen im Wasser haben sämtliche Eier ihre ilunkle Seite nach oben
gekehrt (reichlichere Erwärmung rlurch die Sonnenstrahlen); es hat sich nämlich
ilas Eiplasma von den lliillen ein wenig zurückgezogon, so ila{l Flüssigkeit in
ilen Raum zwischen Plasma unil Dotterhaut einilringen konntel clas Ei kann sich
nun innerhalb der Hüllen frei ilrehen: die hellere Seite, an welcher iler
schwerere Nahrungsilotter angehäuft ist, kehrt sich nach unten. (Auf ilie Reife-
teilungen, Befruchtung uncl die bald danach eintretende Furchung d.es Eies,
sowio auf die verschieilenen Stariieu des allmählich sich aufbauenden Embryos
konnto hier nicht eingegangen werden.)
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sind alle diese Organe schon mehr entwickelt, die Kiemen beroits
geweihartig verästelt. Eier mit so weit entwickelten Embryonen sind besonders
günstige Objekte, um clie lebhafte Blutbewegung in clen Kiemen schon bei mäßiger
Vergrößerung beobachten zu können (große Blutkörperchen der Amphibien).

X'ig. 3: Eine Kaulquappe einige Tage nach ilem Verlassen der Eihüllen,
bei einer Totallänge r-on 10 mm,, in einer Mittelstellung zwischen Bauch- unil
Seitenansicht; es ist claher (was auch für Fig. 4 gilt) der Schwanz mit seiner
deutlichen Muskulatur unil seinem Flossensaum nicht in seiner vollen Breite zu
sehen. Hinter der Munilöffnung, die schon von wulstigen Lippen umgeben ist,
liegen die beiden Haftor€iane, die zum Anheften an alie Laichreste, an Pflanzen
usw. dienenq hinter der l{asenöffnung n ist das Auge schon gat nt erkennen.
Die Afteröffnung erscheint, was später cleutlicher wircl, ein wenig auf die rechte
Körperseite gerückt. Zw Zweake cler Atmung streicht clas durch die Mund-
öffnung aufgenommene Wasser durch c[ie schon frühzeitig angelegten Kiemen-
spalten und umspült die drei äußeren Kiemen, die jedoch (was vom Sauer-
stoffgehalt iles W-assers abhängt) nicht immer die hier clargestellte beileutende
Größo erreichen. An ilem basalen Teil dieser Kiemen sieht man schon deutlich
je eine Doppelreihe sehr feiner Blattchen i; dieselben werden, wenn sie (mit
den dazwischen liegenilen Kiemenspalten) dann von den Kiemendeckeln d äber-
wachsen werilen, zu clen ,,inneren Kiemen". Die beiden Kiemenileckel
verwachsen, nachdem sie sich nach rückwärts verbreitert haben, an ihren Rändern
mit der Körperoberfläche, u. zwar der rechte vollständig, während beim linken
eine Lücke bleibi, die sich nach und nach zu einem kurzen Ausflußrohre (siehe o
in Fig. 4) umgestaltet. Die Überwachsung cler beiderseitigen l(iemen'erfolgt
nicht gleichzeitig: der rechte Kiemencleckel ist immer schon vollständig mit dem
Rumpfe verwachsen, wenn an der linken Seite noch Aste cler äußeren Kiemen
herausragenl in der Folge werilen rliese vo1lständig resorbiert, während die
inneren Kiemen sich irrimer mehr entwickeln; die Blättchen derselben zeigen balil
eine zarte Yerästelung, so alaß cliese Kiemenbogen (siehe Fig. 4) nicht etwa
kammförmig, wie bei !'ischen. sonalern feinwollig erscheiren. Bauchwärts gehen
die beiderseitigen Kiemencleckel ineinaniler über, so daß der rechte Kiemen-
raum, der ja sonst für ilas Atemwasser kqinen Abfluß hätte, hinter cler Herz-
gegend mit ilem linken in offener Yerbindung steht.

Währenil die beiden Haftorgane sich nun atlmählich zurückbilden, erreichen
die cler Aufsuctrung, Aufnahme und Verilauung ilienenden Organe eine immer
höhere Ausbildung: die Lippen scheiden einen hornigen Überzug ausr os ent-
stehen in cler Umgebung der Mundoffnung Reihen von rvinzigen hornigen Zähu-
chen sowie ein Kranz von Tastpapillen, die vielleicht auch Geschmacksempfin-
dungen vermittelnl der Darm beginnt schon im Stadium der Fig.3 sich zu
verlängern untl in spiralige 'Winclungen zu legen, iler Rumpf rundet sich mehr
uncl mehr trnd erscheint dadurch vom Ruderschwanz schärfer abgesetzt; in iler
flaut treten nun balil metallisch glänzenile l-le«rken auf. Bei einer Gesamtlänge
von etwa 16 mm bemerkt man zu beiclen Seiten cler Afterröhrc winzige Zäpf-
chen, die ktinftigen llinterbeine. So erhalten wir allmählich clas Staclium von

['ig.4: einer'Larvo von zirka 32mm.Totallänge. Kiemenilecke] und Körper-
haut wurden so weit entfernt, rlaß Herz unil Kiemen freigelegt sinil. Ilerzbeutel
größtenteils weggeschnitten ; am Ilerzen sehen wir die beiden Yorkammern, ilie
blaßrote llerzkammer mit ilem Bulbus arteriosus und deutlich drei zu ilen Kispsa
verlaufenile Gefäße; auch clie abftihrentlen Gefäße, die sich ilann zur absteigenden
Äorta vereinigen, sincl zum Teil gut zu erkennen. Vor ilem Herzen ein starker,
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quer verlaufender Muskel. Die Kiomenbogen cler linken Körperseite wurclen ein
wenig auseinandergezerrt, um eitre Kiemenspalte und clie feine Seihvorrichtung
zo, zeigen. Der viorte Kiemenbogen ist schwach entwickelt und liegt etwas weiter
zurück, er ist daher in der Figur auf cler linken Seite gar nicht zu sehen. Auch
der spiralig gewuntlene Darm wurde durch W-eqnahme der Haut freigelegt uncl der
Schnitt so weit ausgeilehnt, daß man (nach einer leichten Verschiebung der
äußorsten Darmwinilung) ein kloines, lufterfülltes Säckchen p erkennt, die An-
lage der (linken) Lunge. Die Farbe iles Darminhaltes ist je naeh der Nahrung
(ob hauptsächlich lebende Algen oder verwesencle Stofle und kleine Tierchen
&ufgenommen wurden) verschiealeu. Dio Ilinterbeine, zwischen welchen die
Afterröhre zu sehen ist, erscheinen schon so weit herangewachsen, daß ihre
Gliederung gut zu erkennen ist. Gleichzeitig mit iliesen werden auch clie
Yorclorbeino v angelegt, die aber, da sie in der Kiemenhöhle verborgen
sincl, erst durch Abtragung des Kiemendeckels sichtbar gemacht werclen können.
n ist ilie Nasenöffnung, s ein Ast des clas Auge uncl die Nasenöffnung um-
ziehenden ,Seitenorgans", ilessen stärkere Aste am Rücken liegen. Die Augen
besitzen jetzt noch keine Licler. An iler Bauchseite zeigen die Larven des
Springfrosches gewöhnlich metallisch schillernde tr'lecken. tlm die charak-
teristischen Darmspiralen nicht zu stören, mußte auf ilie Darstellung der Leber
usw. verzichtet werden.

In der weiteren X.lntwicklung wachsen nun gleichzeitig mit den I{inter-
beinen, noch immer in der Kiemenhtlhle verborgen, auch die Yorclerbeine horan,
bis sie schließlich mit clen Fingerspitzen zusammenstoßen; clie Ellenbogen machen
sich nun, schon von außen bemerkbar, wobei der linke haufig beim Atemloche o
he.ausralit. Zam entllichen Durchbruche der fertigen Voiderbeine, der ganz
plötzlich' erfolgt, bereiten sich an den Kiemendeckoln verilünnte Stellen vor,
rlie clann zu ilen sog. Opercularlöchern aufreißen; ilas rechte Vorderbein kann
sich nur ilurch eine solche Offnung befreien, das linke eventuell auch durch das
Ätemloch; man sioht ilaher nicht selten Larven mit ilrei freien Reinen, w-obei
das früher frei gewordene Yorilerbein ilann gewöhnlich das linke ist. Der Papillen-
kranz hat sich schon vor ilem Durchbruch tler Yorderbeine zuräckgebilclet, Horn-
schnabel und Zähnchen wurden abgdtuorfen. Der Darm verkürzt sich, d.er Leib
wircl schlankor, das Maul allmählich breiter. Nachdem ilie Ilinterbeine schon
eine betleutenile Lange crreicht haben, bildet sich cler Schwanz immer mehr
zurück I seine zahlreichen iYirbel verwachsen, soweit sie nicht resorbiert wurden,
zum langen Steißbein des !'rosches

I)ie Tiere verlassen allrrählich das Wasser, unter Rückbiltlung iler Kiemen
haben sich ilie Lungen mehr uncl mehr entwickelt. Das früher vom Herzen in die
Kiemen getriebene BIut geht nach dom Schrvinilen ilerselb-en durch eine zweite,
schon früher vorhanilene ilirekte Schließung in die abführenclen Gefaße I der ersto
Arterienbogen der Larve führt ilann als Carotis das Blut in den Kopf, iler zweite
wird zum Aortonbogen unil vereinigt sich mit clem der anderen Seite zur
Äorta, der clritte bild.et sich zurück, der im Larvenleben schwach entwiekelte
viorte wird zur Lungenarterie mit einem zur en Aste, der
Arteria cutanea.
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